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Aber Herr Meyer drücked Si doch nid eso!"

Aber Fräulein Nelly, mir sind doch am Presseball."

Falscher Verdacht
Neulich macht mein Fünfjähriger

verdächtige Kaubewegungen. Ich stelle
ihn empört zur Rede: «Woher häsch

Schlüsselgasse 8 .'««<*«
Telephon 25 32 28 XrUVWX)
hinter dem St. Petersturm

Reservieren Sie sich

einen Platz
Tel. 25 32 28

nhaber: W. Kessler - Freiburghaus

du dä Chaugummi?» Etwas weinerlich
kommt die Antwort: «Hä, vonere Bier-
fläsche, aber ich cha eifach kei
Fäde zieh.» Wae.

WENN IN BASEL DANN
ins KÜCHLIN

THEATER BAR RESTAURANT
TEL. 2 15 12 E. CASANOVA

Vielversprechende Erstkläßler
Ruedi: «Wänn i emal groh bin so

wott i e Frau, dänn wott i hürate und
dänn wämers glatt ha mitenand.»

Hansli: «Ja warum?»
Ruedi: «Ja, dänn mueh i nüd immer

de Vater frage, wänn i emal furt wott.»
G. M.

te Jfeekerli
MAN RÜHMT Qj^IHRE QUALITÄT
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